
1 

 

Mikroplastik Probenahme in NRW 

Durchgef¿hrt durch Uni Bayreuth, Tierºkologie I 

 

Bericht Nr. 1 

Mai 2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2 

 

Probenahme 

Oberflächenwasserproben Flüsse ĂMiniMantañ-Trawl  

Die Beprobung des Oberflächenwassers erfolgte mit einem sogenannten ĂMiniMantañ-Trawl 

(Abb. 1). Das Netz besteht aus einem Netzkasten mit seitlich angebrachten Schwimmern, die 

das Netz in einer schwimmenden Position halten, so dass der rückwärtige Teil des Netzkastens 

die gesamten obersten 15 cm der Wassersäule beprobt. Der erhöhte Öffnungswinkel am 

Wassereinlass gewährleistet, dass auch bei überschlagenden Wellen die Oberfläche mit beprobt 

wird. In der Öffnung des Netzkastens ist ein Flowmeter (OTT Kleinflügel) angebracht.  

Am Ende des Netzkastens befindet sich ein Netzkragen in den mit Hilfe eines Reißverschlusses 

verschiedene Netze eingezippt werden können. 

Die Netze haben eine Maschenweite von 300 µm (Standardgröße für marine und limnische 

Oberflächenwasserproben, Dris & Imhof et al. 2015). Bei der Probenahme wurden Netze in 

zwei verschiedenen Längen verwendet. Das längere Netz hat eine größere Filterfläche so kann 

ein Fließgewässer mit einer höheren Strömungsgeschwindigkeit beprobt werden. Allerdings 

erschwert das lange Netz bei stationären Probenahmen oder in kleinen Booten die Handhabung. 

Daher wurde bei stationären Proben das kurze Netz, bei Beprobungen mit der Max Prüss das 

lange Netz verwendet. Die Netze hatten entweder eine Länge von 1 m mit einem Netzbecher 

mit 63 mm Durchmesser für stationäre Beprobungen sowie B) eine Länge von 2 m Länge und 

einem Netzbecher mit 110 mm Durchmesser für Beprobungen vom Schiff. 

   

Abb. 1. Fotografien des ĂMiniMantañ-Trawls. (A) Seitenansicht an Land. (B) 

Vorderansicht im Wasser mit Strömungssensor in der Mitte der Öffnung. (C) ĂMiniMantañ-

Trawl am Seitenausleger seitlich entlang des Bootes geführt. 

Probenahme mit Hilfe der Max Prüss 

Die Arbeiten zur Probenahme von Mikroplastik mit Hilfe des o.g. ĂMiniMantañ erfolgten auf 

dem Vordeck der Max Prüss sowie im Labor der Max Prüss. Das ĂMiniMantañ in der langen 

Version (2 m Netzlänge) wurde mit Hilfe der Steuerleinen an einem Seil befestigt, dass durch 

den Haken des Krans geführt wurde. Durch Schwenken und Ablassen des Kranes und des Seils 
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wurde das Netz ca. 2 ï 3 m seitlich des Schiffs auf die Wasseroberfläche aufgesetzt.  

Die Probenahme wurde bei allen Proben außer der Lippemündung und der Ruhrmündung gegen 

die Fließrichtung von links nach rechts durchgeführt. Die Max Prüss behielt dabei ihre 

ungefähre Position relativ zum Ufer bei. Dabei wurde die Probenahme ca. ¼ der Zeit auf der 

linken Flussseite, ca. ¼ der Zeit in der Flussmitte, ca. ¼ der Zeit an der rechten Flussseite 

durchgeführt. Ein weiteres Viertel der Beprobungszeit entfällt auf die notwendigen Transfers 

von der linken Flussseite in die Mitte und von der Mitte zur rechten Flussseite. Bei der 

Lippemündung konnte aufgrund der eingebauten Sohlschwelle nur eine stationäre Probenahme 

durchgeführt werden. Bei der Ruhrmündung wurde auf Grund der niedrigen 

Strömungsgeschwindigkeit die Probennahem unter Fahrt (zu Berg) durchgeführt. Um die 

Flussseiten sowie die Flussmitte gleichmäßig zu beproben wurde das Transekt in Mäandern 

angelegt (siehe Karte Abb. 7). 

Die Beprobungszeit betrug in der Regel 10 ï 20 Minuten, selten für 30 Minuten durchgeführt. 

Die Zeit orientiert sich dabei an der Fließgeschwindigkeit des Gewässers, der Geschwindigkeit 

des Schiffs, sowie an der Menge des organischen Materials die zum Zeitpunkt der Probenahme 

vorhanden war.  

Die genauen Beprobungszeiten, die Fahrstrecken, das beprobte Wasservolumen und die GPS-

Koordinaten sind den Karten und Tabellen zu entnehmen die den detaillierten Beschreibungen 

der Probestellen beigefügt sind. 

Nach Abschluss der Beprobung wurde das ĂMiniMantañ Netz mit Hilfe des Krans entnommen. 

Mit Hilfe eines Deckschlauchs wurde die Probe von außen aus dem Netz in den Netzbecher 

gespült. Der Netzbecher wurde abgetrennt und mit Alufolie abgedeckt. Im Labor der Max Prüss 

wurde die Probe mit Hilfe von Spritzflaschen (Alkohol ca. 30% gefiltert sowie gefiltertes Wasser) 

aus dem Netzbecher in das Probengefäß überführt. Größere Fragmente (Plastik oder Material 

organischen Ursprungs) wurden mit Hilfe eines Löffels oder einer Pinzette entnommen und mit 

Alkohol (ca. 30%, gefiltert) und gefiltertem Wasser gründlich abgespült, so dass potenziell 

anhaftende Partikel in der Probe verblieben. 

Die Proben wurden bis zur weiteren Prozessierung kühl gelagert. Zur Vermeidung von 

Kontaminationen wurden alle Gefäße und Ausrüstungsgegenstände wurden vor und nach ihrer 

Verwendung mit gefiltertem Wasser oder Probenwasser gründlich gereinigt. 
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Fotos Probenahme ĂMiniMantañ Max Pr¿ss 
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Fotos Probenentnahme Max Prüss 
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Stationäre Probenahme an Flüssen 

Die Arbeiten zur stationären Probenahme von Mikroplastik wurden mit Hilfe des o.g. 

ĂMiniMantañ Netz (Abb. 1) in  der kurzen Version (1 m Netz) durchgeführt. Die Probenahme 

erfolgte an geeigneten Stellen der Gewässer an denen stationäre Punkte (z.B. Brücken) die 

Befestigung des Netzes zuließen, so dass das Netz A) in der Hauptströmung des Gewässers und 

B) in einem geeigneten Winkel befestigt werden konnte ohne dass Fahrzeuge auf dem Gewässer 

behindert oder gefährdet wurden. 

An der Brücke wurde eine Rolle mit Hilfe eines Seils soweit über die Wasseroberfläche 

abgelassen, das sich ein geeigneter Winkel zur Befestigung des ĂMiniMantañ Netz ergab. Die 

Hauptleine des Mantanetz wurde durch die Rolle geführt und das Netz mit Hilfe von Haupt- 

und Steuerleine ins Wasser abgelassen. Die Steuerleine und die Länge des Kabels des 

Flowmeters bedingten die maximale Auslenkung des Mantanetz. Beim Einholen des Mantanetz 

wurde dieses mehrmals komplett angehoben und wieder ins Wasser abgelassen, bis alle Partikel 

in den Netzbecher gespült wurden. Dann wurde das Netz durch Anziehen der Steuerleine und 

gleichzeitiges Nachgeben der Hauptleine wieder eingeholt. Die Probenahme wurden bei allen 

stationären Beprobungen in dieser Form durchgeführt, nur bei der Weser musste auf Grund der 

Flussbreite von der Uferseite beprobt werden (siehe detaillierte Beschreibung Weser). 

Das ĂMiniMantañ Netz wurde vor Beginn der Probenahme ohne Netzbecher in das Gewässer 

eingebracht und für ca. 5 Minuten gespült. Dann wurde es eingeholt, der Netzbecher aufgesetzt 

und die Probenahme gestartet. (Dieser Vorgang wurde auf der Max Prüss nicht durchgeführt, 

da dort ein erfolgreiches Reinigen des Netzes sowie des Netzkasten durch die Verwendung des 

vorhandenen Deckschlauch gewährleistet wurde.) 

Die Probenahme erfolgte für ca. 10 ï 30 Minuten abhängig von der Fließgeschwindigkeit des 

Gewässers und der transportierten partikulären Fracht.  

Die genauen Beprobungszeiten, die Fahrstrecken und die GPS-Koordinaten sind den Karten 

und Tabellen zu entnehmen die in den detaillierten Beschreibungen der Probenstellen beigefügt 

sind. 

Die Probe wurde nach erfolgter Probenahme aus dem Netzbecher mit Hilfe von Spritzflaschen 

(Alkohol ca. 30% gefiltert sowie gefiltertes Wasser) in das Probengefäß überführt. Sehr große 

organische Fragmente wurden vor Ort aussortiert. Aufgrund des fehlenden Labors wurde auf 

eine weitere Reduktion des organischen Materials durch aussortieren von Fragmenten >5 mm 

wie auf der Max Prüss wurde zur Vermeidung von Kontaminationen verzichtet. Dies wurde im 

Labor der Uni Bayreuth nachgeholt.  
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Fotos der stationären Probenahme 

 

 

 

Probenahme Kläranlage 

Die Probenahme am Ausleiter der zu untersuchenden Kläranlagen erfolgte mit Hilfe eines 

Pumpsystems im Durchfluss. Bei dieser Art der Probenahme kann das Probenwasser entweder 

aus einem etablierten Hahn entnommen werden oder direkt aus dem Kanalsystem (z.B. des 

Ausleiters) gepumpt werden. Zu diesem Zweck kann ein Edelstahlgewicht am Schlauchende 

angebracht werden und so Höhen bis zu 5 m überbrückt werden. Das Probenwasser wird mit 

Hilfe einer Membranpumpe durch ein Kerzenfiltergehäuse aus Edelstahl gepumpt. In diese 

können Kerzenfilter mit beliebigen Maschenweiten eingesetzt werden. Standardmäßig wird bei 

der Probenahme ein Kerzenfilter aus Edelstahl mit einer Maschenweite von 5 µm verwendet. 






































